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64 . JahrgangAltensteig , Dienstag , den 26 . November 1941

Heute mittag feierlicher Staatsakt in der
Reuen Reichskanzlei

DNB . Berlin , 24 . Nov. Am Dienstag mittag um 12.80 Uhr
findet in der Neuen Reichskanzlei ein feierlicher Staatsakt statt,
an dem die in Berlin anwesenden fremden Staatsmänner tei>-
nehme« werden.

«
Die Ankunft der Staatsmänner

Es trafen im Laufe des Montag vormittags der italienische
Minister des Aeußeren , Graf Galeazzo Liano, der ungarische
Ministerpräsident und Außenminister von Bardossy und der
kroatische Minister des Aeußeren Lorcovic auf dem Anhaltor
Bahnhof in Berlin ein . -

In der Begleitung des Außenministers Ciano befanden sich
Botschafter Buti . Gesandter Graf Vitetti , der Chef des Proto¬
kolls , Gesandter Baron Celesta di Vegliasco , der Kabinettschef
Marchese Lanza dÄjeta sowie Marchese Laponmazza von der
Presseabteilung des Ministeriums für Volkskultur und der Di¬
rektor der Agenzia Stefani , Dr . Wer.

Mit Ministerpräsident und Außenminister von Bardossy trafen
oer Pressechef des ungarischen Mimsterprästdiums und Außen¬
ministeriums , Gesandter von Ullein -Reviczky, Sektionschef Se-
bastyen und Legationsrat von Szent -Miklosy ein.

Der kroatische Minister des Aeußeren war von dem stellver¬
tretenden Außenminister Staatssekretär Dr . Vrancic und dem
Protokollchef des Außenministeriums Baron von Rukavina M-
dovgradski begleitet.

Weitere Staatsmänner eingetroffen
Am Montag Nachmittag ist zur Teilnahme an dem Staatsakt

such der bulgarische Außen mini st er Popoff in der
Reichshauptstadt eingetroffen . Zum Empsang des Gastes hatten
sich auf dem Flughafen , von besten Hallendächern neben der
Flagge des Reiches die weiß- rote bulgarische Nationalflagge
wehte. Reichsaußenminister von Ribbentrop mit den Her¬
ren seines Amtes wie zuvor am Anhalter Bahnhof eingefunden.
Neichsaußenminister von Ribbentrop hieß Minister Popoff und
die Herren seiner Begleitung willkommen. Minister Popoff schritt
dann , nachdem ihm die zur Begrüßung erschienenen Herren vor¬
gestellt worden waren , die Front der Ehrenkompanie ab und
begab sich dann ins Hotel „Kaiserhof".

Am Montag nachmittag traf auf dem Anhalter Bahnhof auch
der slowakische Ministerpräsident Dr . Tuka ein . Zum Empfang
des slowakischen Gastes hatte sich Reichsaußenminister von Rib-
ibentrop mit einer Reihe hoher Beamter seines Ministeriums
.eingefunden , der Dr . Tuka beim Verlosten des Sonderzuges
cherzlichst begrüßte . Nach dem Empfang aus dem 'Bahnsteig begab
lstch Dr . Tuka in Begleitung des Reichsaußsnministers vor den
Änhalter Bahnhof , wo er unter den Klängen eines Marsches
»die Front der Ehrenkompanie abschritt. Sodann wurde Dr . Tick«
HumGästehausderReichsregierung, Schloß Bellevue,
Heleitet , wo er — wie der italienische Außenminister und der
Ungarische Ministerpräsident — für die Dauer seines Aufent¬
haltes in der Reichshauptstadt Wohnung nimmt.

Gegen 16 .3V Uhr traf im Flugzeug aus Helsinki der finni¬
sche Außenminister Witting auf dem Flughafen Tem-
ipelhof ein, auf dessen Empfangsgebäude die Staatsflagge Finn-
llands, das blaue Kreuz auf weißem Grund , gehißt worden war.
!Auch ihm wurde ein herzlicher offizieller Empfang durch Reichs¬
außenminister von Ribbentrop zuteil . Von finnischer Seite be¬
grüßte den Minister , in besten Begleitung sich der Staatssekretär
im Außenministerium Pakaslahti befand , der Gesandte Kivimäk,
Legationsrat Lundström , die Legationssekretäre Martula und
Sutinen , sowie die Attaches Erönholm , Helenius und Rutane «.
Minister Witting schritt sodann zusammen mit dem ReichsaußM-
minister und dem Kommandanten die Front der Ehrenkompanie,
ab . Minister Witting hat im Hotel Kaiserhof W -chnung K -!
nommen.

^

Auch Dänemarks Außenminister in Berlin
DNB . Berlin , 24 . Nov . Nachdem im Laufe des Tages bereits

die Außenminister Italiens , Ungarns , Kroatiens , Bulgariens , der
Slowakei und Finnlands anläßlich des Staatsaktes der im anti¬
bolschewistische» Kampf vereinte» Mächte nach Berlin gekommen
waren, traf auch der dänische Außenminister Scavenius am Mon¬
tag abend in der Reichshauptstadt rin.

Für die nächsten Tage rückt die Reichshauptstadt wiederum H
de» Mittelpunkt eines entscheidenden politischen Geschehens . Di«
Staatsmänner der Mächte, die mit dem Antikominternpakt , de»
Pakt gegen den Weltfeind Bolschewismus, begonnen haben , wer¬
de« mit denen in Berlin zusammentreffen, die sich in der Z«n>
ichenzeit zu ihnen gesellt haben . Der Antikomintcrnpak-
ist 1936 für die Dauer von fünf Jahren abgeschlossen worden
Rach dem Ablauf dieser Periode hat die Politik des Paktes ihr«
höchste Bewährungsprobe hinter sich. Der bolschewistische Welt
feind ist geschlagen und steht vor seinem Untergang . Diese Aus
einandersetzung, die uns aufgezwungen wurde , hat zugleich «be¬
such die Notwendigkeit einer Politik erhärtet , die ihr HauptUs.
m dem Zusammenschluß und der gemeinsamen Gegenwehr gegfft
die zerstörende Macht Moskaus sieht . Heute ist Europa zu eines
antibolschewistischen Front nahezu vollständig geeint ward«?
Der Antikominternpakt wird nach seiner ersten fünfjährigen W
riode nicht nurseineErneuerung, sondern einenkr a -M
» » l leuAusban erlebe«.

Weitere Gelandegewinne im Osten
Solnetschnogorski genommen

Der deutsche Wehrrrmchtsbericht
Weitere Angriffssrfolgs im mittleren Frontabschnitt — Er¬
folgreicher Gegenangriff in Nordasrika — Steigende Ge¬
fangenen - und Beutezahlen — Britische Häsen bombardiert

DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 24 . Nov.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im mittlerenAbjchnittderO st front gewann

unser Angriff weiter an Boden . Nach erbitterten Kämpfen
wurde die Stadt Solnetschnogorski, SV Kilometer
nordwestlich von Moskau , durch Panzertruppen genommen.
Erfolgreiche Luftangriffe richteten sich gegen Eisenbahn¬
anlagen im Raum um Moskau . Mehrere Bahnlinien wur¬
den durch Bombenvolltreffer unterbrochen.

Bor Leningrad brachen Ausbruchsversuche des Geg¬
ners wieder unter schweren Verlusten zusammen . Acht feind¬
liche Panzer , darunter sieben schwerste , wurden hierbei ver¬
nichtet.

An der englischen Südwesttüste wurden in der
letzten Nacht verschiedene Häfen bombardiert . . Bei Angriffs¬
versuchen britischer Jagdfliegerverbände an der Kaualküste
wurden sieben feindliche Flugzeuge abgeschossen.

In Nordafrita verlief der von den deutsch -italie-
uischeu Heeres - und Luftwaffenverbänden in bewährter
Waffenbrüderschaft geführte Gegenangriff auch gestern er¬
folgreich. Zahlreiche weitere Panzer wurden vernichtet . Die
Gefangenen - und Veutezahlen steigen . Die Schlacht 'üdlich
Tobrut sowie Angriffe starker britischer Kräfte gegen die
Sollum -Bardia -Front sind noch im Gange.

Wettere Gelündegewimre
Berlin , 24 . Nov . Truppen des Heeres erzielten im An¬

griff am 23 . Nov . in den verschiedensten Abschnitten weiteren
Geländegewinn . Im mittleren Abschnitt wurden in den An¬
griffskämpfen vom 19 .— 21 . 11 . 1941 vor der Front eines
einzigen Korps 1098 seldmäßig ausgebaute Bunker und
Stützpunkte genommen , 2 924 Minen geräumt und zahlrei¬
ches Kriegsgerät erbeutet. Das Korps machte in derselben
Zeit 1319 Gefangene, die blutigen Verluste der Bolschewi¬
sten in diesem Waldgebiet waren besonders hoch.

Heer und Luftwaffe melden
14 Bunker durch Spähtrupp vernichtet

DNB Berlin , 24 . Nov. Die Vorausabteilung einer deutschem
Infanterie -Division kämpfte sich am 23 . November trotz Wider¬
standes sowjetischer Sicherungen durch mehrere Ortschaften hin¬
durch . Die Vorausabteilung gewann nach Kampf und lieber-
Windung eines stark verminten Geländes einen Fluh lauf
der für das weitere Vorgehen der Division von besonderer Wich¬
tigkeit war . Die Spitze der deutschen Truppen erreichte das
Flußufer , fand jedoch die Brücke zerstört. Trotzdem erzwangen
sich die deutschen Soldaten den llebergang.

Im Nordabjchnitt der Front stieß ein durch Panze,
verstärkter Spähtrupp der Waffen - am gleichen Tage aus starke
sowjetische Feldstellungen . Nachdem der Spähtrupp Ariillerie-
feue: zur Unterstützung angefordert hatte , ging er zum Angriff
über und vernichtete 14 Bunker . Die Besatzungen in Stärke
»on etwa 146 Mann wurden restlos aufgerieben.
Die deutsche Luftwaffe flog am Sonntag zahlreiche

wirkungsvolle Einsätze im gesamten Raum der Ostfront . An der
Ostfront zerstörten Kampfflugzeuge 86 Lastkraftwagen , zahl¬
reiche Batteriestellungen , Panzer und Flakgeschütze . Auch die Be¬
kämpfung von Verkehrszielen der Sowjets wurde durch die Zer¬
störung von 11 abgestellten Lokomotiven und die Beschädigung
von 15 Transportzügen erfolgreich fortgesetzt.

Kriegswichtige Ziele Sewastopols unter Artilleriefeuer
Deutsche Artillerie des Heeres nahm am 23 . November kriegs---

wichtige Anlagen von Sewastopol unter Feuer . Eutliegends
Treffer richteten in den kriegswichtigen Zielen der Stadt und
am Hafen Zerstörungen an . An der KLste von Kertsch er¬
kannten deutsche Beobachter zwei sowjetische Küstenwachboote,
die sich dem Land zu nähern versuchten. Deutsche Flak nahm die
Küstenwachboote sofort unter Feuer , worauf die beiden sowje¬
tischen Boote sofort abdrehten.

Sowjetischer Gegenangriff zerschlagen
Im Nordteil der Ostfront versuchten in der Nacht

zum 23 . November die Bolschewisten im Abschnitt einer Infan¬
terie -Division einen Gegenangriff . Vom Feuer ihrer Batterien
und Panzer unterstützt, gingen die Bolschewisten vor . Das starke
Abwehrfeuer der deutschen Truppen zerschlug jedoch die mehr¬
fachen Versuche der angreifenden Bolschewisten, in die deutschen
Linien einzudringen . In den frühen Morgenstunden brach der
Gegenangriff restlos im Feuer der deutschen Truppen zusammen.
Neben bedeutenden blutigen Verlusten verloren die Bolschewisten
von vier vorstoßenden Panzern drei Vanzerkamvfwagen.

Der italienische Wehrmachtsberichi
Erbitterte Kämpfe in der Marmarica — Beträchtliche feind¬
liche Panzerverbände zerschlagen — 50 Kampfwagen bei
Ausbruchsversuchen aus Tobruk vernichtet — Verlustreich«
Angriffsversuche britischer Verbände bei Sollum — Bri¬
tische Panzerbrigade völlig vernichtet , ihr Kommandeur

gefangen
DNB . Rom, 24. Nov. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Auch am fünfte» Tage der großen Schlacht in der Marmarica

ging der Kamps zwischen den deutsch - italienischen und den briti¬
schen Strcitkräften vom Morgen bis zum Abend ohne Unter¬
brechung weiter . Erbitterte Kämpfe zu Lande und in der irrst
finden im Wiistenviereck Tobruk , Bir el Gobi, Sidi Omar uni
Sollum statt.

Weiteren Ausfallversucheu aus Tobruk , die der Feind mit
starkem Einsatz von Kampfwagen und Panzerfahrzeuge « unter¬
nahm , stellte sich unsere Infanterie und Artillerie in engstem Zu¬
sammenwirken mit deutsche« Verbände « erfolgreich entgegen
Nicht weniger als A> Kampswagen und weitere Panzerfahrzeug«
wurde« in diesem Abschnitt, in dem der Feind schwere Verlust«
a« Menschenleben erlitt , außer Gefecht gesetzt.

Südlich und südöstlich von Tobruk zerschlugen italienische Di¬
visionen im Verein mit deutschen Panzereinheiten und nn Zu¬
sammenwirken mit Luftstreitkräften der Achse beträchtliche seind-
Uche Panzerverbände , wobei viele Panzer und Kraftfahrzeug«
vernichtet und schwer beschädigt wurden . Es wurden Gesänge«
gemacht und dem Feind beträchtliche Verluste zugefügt.

Westlich von Sollum erlitten die britischen Streitkräfte bei de«
am 22. und 23. gegen deutsche Panzerverbände geführten Kämpfe«
beträchtliche Verluste. Einige der britischen Verbände wurde«
stark mitgenommen oder vollständig vernichtet, wie dies bei de,
4. Panzerbrigade der Fall war , deren Kommandeur , Seueru»
Sperling , « ianaen aeuomme» wurde.

An der Sollum -Front , wo die Division Savo « mit feindliche«
Streitkräften , die durch heftiges Artilleriefeuer und von Panzer¬
verbänden sowie von der Luftwaffe unterstützt waren » vo»
Nachmittag des 22. November an »nanfhörlich im Kampf lag
folgten Angriff «nd Gegenangriff «nunterbrochen anseinandev
Zahlreiche Panzerfahrzeuge des Feindes wurden bereits vernich¬
tet oder unbrauchbar gemacht und dem Angreifer wurde » vo«
unseren Truppen , die hartnäckigen Widerstand leisten, viele Be»
laste zugefiigt. Die Divisionsflak schoß zwei feindliche Flugzev -»«
brennend ab.

Sn zahlreichen Luftkämpfen wurde», wie bisher festgestelliwurde , von deutschen Jagdfliegern zehn feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen. Unsere Jäger schaffen 14 feindliche Flugzeuge brennet
ab und «ahmen viele andere wirksam unter ME .-Feuer.

Die motorisierte britische Kolonne , die in der Wüste der Cyr»« taka oorgedrungen war , griff einen unserer vorgeschobenenNet-
«en Posten südlich der Oase von Giala an , dessen Besatzung nach
hartnackigem Abwehrkampf, in dessen Verlauf dem Gegner Be»
tnste zugefiigt wnrde«, überwältigt wurde.

In Ostafrika im Kampfabschnitt von Eondar fanden ört¬
liche Kämpfe unserer vorgeschobenen Abteilungen und wirksame-
Artilleriefeuer aus Eondar statt . Unsere Jagdflieger belegter
feindliche Zeltlager südlich von Azozo mit Maschinengewehrfeuer

Westlich von Marsa Matruk wurde ein von vier Zer¬
störern geleiteter großer feindlicher Dampfer von unse¬
ren Torpedoflugzeugen mit zwei Torpedos getroffen
Unsere Torpedoflugzeuge schoßen auch ein feindliches Flugzeug
und kehrten, obwohl schwor beschädigt, zu ihren Stützpunkten zu¬
rück . Der Dampfer blieb mit Schlagseite liegen.

Westlich von Tobruk wurde ein bewaffneter englischer Motor-
segler mit seiner Besatzung eingebracht und die Vesatznug ge¬
fangen genommen.

Flug nach Gondar
Heldenstück eines italienischen Journalisten

Mailand , 24 . Nov . Ein kühnes Husarenstück vollbrachte Manen
Lualdio , einer der Schriftleiter der Turiner „Stampa "

, der mit
einem der schweren Savoya -Transportflugzeuge in 46 Stunde»
16 660 Kilometer zurücklegte, um Medikamente und Post nach
Eondar zu bringen . Auf dem Rückflug gelang es dem fliegenden
Journalisten sodann, die Besatzung eines von den Engländern
abgeschossenen italienischen Rotkreuz- Flugzeuges an Bord zu neh¬
men und mit ihnen nach nur 54 Stunden Abwesenheit wohl¬
behalten nach Rom zurückzukehren.

Neben dieser glücklichen Rettung seiner Fliegerkameraden hat
Lualdio vor allem der prächtige Kampfgeist der italienischen
Truppen in Eondar beeindruckt, die während seines Aufenthaltes
immer wieder ihrer Entschloßenheit Ausdruck verliehen , bis zum
letzten auszuharren . Brot aus Bohnenmehl hat sich als sehr gute
Nahrung erwiesen, wie es ihnen auch gelungen war , sich durch
die Milführung von Bieh eine gute Fl -nschreserve zu sichern.



Stukas räumen um Sewastopol auf!
Von Kriegsberichter Hans Joachim Volland

DNB . 24. Nov. (PK .) Tag für Tag werden die Motore
der Sturzkampssliegcr angekurbelt , donnern die Flugzeuge über
das Rollfeld , hängen die Ketten am klaren Himmel der Krim,
werden Widerstandsnester des Feindes angegriffen oder seine
Rückzugsversuche über das Schwarze Meer vereitelt.

Auch gestern hat es „wieder hingehauen "
, wie der Flieger sagt.

Der erste Einsatz am Morgen hatte bereits ein ausgezeichnetes
Ergebnis : Eine 3V,5 - Zentimeter -Batterie der Sowjets südöstlich
von Sewastopol war durch sechs Volltreffer zum Schweigen ge¬
bracht worden . Dort in dem hügeligen Vergland an der Süd¬
spitze der Krim leistete der Feind noch immer hartnäckigen
Widerstand , und besonders seine schwere Artillerie machte unse¬
ren Infanteristen viel zu schaffen . Da sprangen die Sturzkampf¬
bomber in die Bresche . Für ihre treffsicher geworfenen Bomben
war die sehr geschickt eingebaute Artilleriestellung gerade ein
lohnendes Ziel . Alle Flugzeuge warfen ihre Last auf sie ab . Er¬
gebnis : Sechs Volltreffer ! „Feindliche Batterie schweigt !" wird
später telefonisch von der Infanterie durchgegeben, und damit
der Erfolg unserer Sturzkampfbomber voll bestätigt.

Der zweite Einsatz hat Feldstellungen der Sowjets vor Sewa¬
stopol zum Ziel . Die sowjetische Flak versucht vergeblich, den An¬
griff zu stören. Die meisten Flugzeugführer sind alte Hasen, die
alle Schliche und Kniffe kennen, die Flak , wenn nicht am Schie¬
hen, so doch wenigstens am Treffen zu hindern . Der dritte und
letzte Feindflug am Nachmittag bringt für die achte Staffel
einen Sonderauftrag , eine kleine Delikatesse zum Nachtisch sozu¬
sagen : Eine aus Cewasto >ol in östlicher Richtung herausführende
Bahnlinie soll zerstört werden ! Noch einmal richten die
I » 87 ihre Nasen feindwcirts . Hell leuchten von unten die
schneebedeckten Hänge des Jaila - Gebirgcs in der Sonne . And
dann sehen die Flieger auch schon das Schienenband der Bahn¬
strecke , das es zu zerreißen gilt . Hinab und hinunter ! Kopfüber
stürzen die metallenen Vögel mit gespreizten Beinen auf ihr
Zi«l. Haargenau zielen die Flugzeugführer mit der ganzen Ma¬
schine, lösen im Sturz die Bomben , fangen ab und ziehen mit
« ner eleganten Wendung wieder hoch . Ihre Bordfunker be¬
obachten die Wi -t ^ ' g de ? Angriffs . Prima Maßarbeit ! Zwei
Volltreffer haben ^ n Schienenstrang aufgerissen und die Streck«
kst für jeden Transport unbrauchbar geworden ! Leichte und
mittlere Flak der Sowjets sendet den Vögeln ihre eisernen
Frühe noch — aber zu spät ! Ihre Schüsse sitzen schlecht.

Das find kleine Ausschnitte aus der Tagesarbeit einer ein¬
zigen Sturzkampfüombergruppe . So zermürben die deutscher
Llurzkampfflieger unermüdlich und systematisch die letzte Wider¬
standskraft der Bolschewisten um und in Sewastopol.

Finnische Minister dementieren Gerüchte
DNB Stockholm, 24. Nov. Eindeutige Erklärungen der finni-

chen Minister Witting und Tauner zu den neuen Gerüch¬
en über einen bevorstehenden finnisch -sowjetischen Waffen - '

tillstand hat sich „Aftonbladet " in einer telefonischen Anter-
»altung mit diesen Staatsmännern geben lasten. Beide Minister
jagten, ein ausdrückliches Dementi dieser Gerüchte sei nicht
tölig . Außenminister Wittin g bemerkte, er habe schon oft
zenug gesagt, daß auf dieser Welt viel geschrieben werde . Minr-
ter Tanner bezeichnet diese Gerüchte als völlig aus der Luft
zegrisfen. Aus die Frage , ob es etwas Neuss in den Verhand¬
lungen im Zusammenhang mit der USA . -Demarche in Helsinki
^ Le, erklärte der Minister : „Nein. Soviel ich weiß, ist dies
licht der Fall ."

Irland verteidigt sich unter eigener Flagge!
Eens , 24. Nov . Der irische Ministerpräsident de Valera

oetonte in einer Rundfunkansprache an die Ortswehren erneut
Irlands Freiheits - und Unabhängigkeitsweg . Die Iren hätten
ihr eigenes Land mit ihrer eigenen Armee und ihrer eigenen
Flagge zu verteidigen , erklärte er . „Heute haben wir , wenn auch
nicht im ganzen Umfange der Nation , wenigstens in diesem Teil
Irlands eine Freiheit , die um einen hohen Preis errungen
wurde.

" de Valera forderte seine Landselute auf , sich zu den
Ortswehren zu melden, denn ein schwaches Irland bilde einen
Anreiz zum Angriff . Angesichts der nordamerikanischen Invasion
in den sechs Grafschaften lassen de Valeras Mahnungen bezeich¬
nende Rückschlüsse zu.

Görlrrg zum Tode von Mölders
Berlin , 24. Nov. Der Reichsmarschall des Eroßdeutschen Rei¬

ches und Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Eöring , widmet Oberst
Werner Mölders im „VM . Beobachter" folgenden Nachruf:

„Tief erschüttert und auf das schwerste getroffen von diesem
harten Schicksalsschlag , steht das deutsche Volk an der Bahre sei¬
nes größten Helden im Kampf um Deutschlands Freiheit und
Ehre , in stolzer Trauer um den Offizier , der bis heute als
einziger Soldat der deutschen Wehrmacht die höchste Tapferkeits¬
auszeichnung , das Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , in Siegesbewußtsein und
Bescheidenheit trug.

Ehrfurchtsvoll senken sich die Fahnen aller Waffenteile der
deutschen Wehrmacht vor dem ruhmgekrönten jüngsten deutschen
Obersten , dem ob seiner edlen Gesinnung und seines überragen¬
den Heldentums die Herzen aller , der Vorgesetzten wie der Ka¬
meraden und Untergebenen , entgegenschlugen, der sich die Liebe
und Bewunderung der begeisterten deutschen Jugend wie kein
anderer in diesem Kriege erworben hatte.

Ergriffen nimmt mit mir die deutsche Luftwaffe nun Abschied
von dem Tapfersten aus ihren Reihen , dem vorwärtsstiirmenden
Kämpfer , der in mehr als 1006 Luftschlachten stets Sieger blieb
und in beispielhaftem Angriffsgeist 115 feindliche Flugzeuge ver¬
nichtete. Unbesiegt in allen Kämpfen ist der hervorragendste deut¬
sche Flieger , der Offizier , der allen Vorbild war und immer
bleiben wird , das Opfer eines tragischen Unfalles geworden.

Sieg und Ruhm ist an seinen Namen geheftet , der in der Ge¬
schichte dieses Freiheitskrieges und der deutschen Zukunft ewig
sortleben wird.

Durch die enge Verbundenheit , die ich stets für diesen jungen
Kameraden empfand, trifft mich sein Tod persönlich aufs tiefste."

Oberst Mölders rn Breslau aufgebahrt
Ueberführung nach Berlin

Breslau . 24 . Nov. Die Leiche des auf so tragische Weise ums
Leben gekommenen deutschen Fliegerhelden Oberst Mölders
wurde am Sonntag in der Kapelle eines Breslauer Reserve¬
lazaretts aufgebahrt . Rechts und links sind die Särge der beiden
mit ihm tödlich verunglückten Kameraden , des Oberleutnants
Kolbe als Flugzeugführer und des Feldwebels Hobie als Bord¬
mechaniker, aufgestellt. Zwei Offiziere der Luftwaffe halten die

Totenwache. Nach der Aufbahrung legte der Kommandeur einer
Lustkriegsschule, Oberstleutnant Schulz, im Aufträge des Reichs¬
marschalls einen Kranz an dem Sarg des erfolgreichsten deut¬
schen Jagdfliegers nieder . Später fanden sich die führenden Per¬
sönlichkeiten der Wehrmacht , des Staates und der Partei in
Breslau am Sarge zu kurzem Gedenken ein . Die feierliche Ueber¬
führung der Leiche nach Berlin fand am Montag um 16 Uhr statt.

Die verbrecherischenZiele der Allavtik-Charla
Europa steht vor der Wahl

DNB Berlin . 24. Nov. Die „Basler Nationalzei-
lung "

, die aus ihrer Vorliebe für England und die USA .-
Kreise um Rooseoelt nie einen Hehl gemacht hat , sinder ein
Haar in der Suppe , die die Verfasser der Atlantik -Charta Europa
einbrocken möchten . Das schweizerische Blatt erklärt u . a . : Die
Kriegsziele Englands und d-er USA . laufen schließlich darauf
hinaus , den europäischen Kontinent unter wirt¬
schaftliche Vormun dschaft zu stellen. Diese beiden
Mächte, die den größten Teil der Weltproduktion an Rohstoffen
beherrschen, gedenken für den Fall , daß sie als Sieger aus dem
Krieg hervorgehen , das ausgehungerte und unter einem unbän¬
digen Bedarf an Waren aller Art leidende Europa gewisser¬
maßen weiterhin zu rationieren. Amerika muß das
so drückende Ueberschußproblem einer möglichst raschen Lösung
zuführen , und der Krieg ist für die USA . eine Gelegenheit des
Absatzes dieser Ueberschüsse . . . Europa steht vor der
Alternative, entweder zum Zwangsabnehmer der
Produktion der USA ., des Empires und der weiteren
großen Rohstoffländer zu werden oder ein Mitglied st aat
eines kontinentalen Großraumes mit deut¬
scher wirtschaftlicher Führung. Eine wahre Lösung
aus längere Sicht bringt nach der Verarmung des Kontinents
nur ein Sieg der Vernunft über die brutale Gewalt , die nie
und nimmer produktiv

'
sein kann, also die europäische

Konföderation.
Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer , kann man zu dieser

Stimme aus der Schweiz nur sagen. Gerade aus dem Lager , in
dem die „Basler Nationalzeitung " steht, verdient diese Stimme
aber immerhin vermerkt zu werden.

Ein „Testament " bedroht Europa
Russische Vernichtungspläne von Peter dem Großen

bis Stalin
Es ist ein seltsames Zusammentreffen , daß in einer Zeit welt¬

politischer Entscheidungen auch die Geschichtsforschung
von zwei Seiten her mit Beiträgen aufwartet , die den tieferen
Sinn des Kampfes im Osten blitzartig erhellen . So hielt der
Berliner Historiker, Prof . Dr . Schüßler, einen Vortrag „Von
Peter dem Großen zu Stalin "

, der auf Grund einer Fülle von
historischen Unterlagen die Jahrhunderte alte russische Drohung
gegen Europa behandelte . Zur gleichen Zeit aber veröffentlichte
die belgische Zeitung „Pays Reel" noch einmal jenes grund¬
legend wichtige „Testament " Peters des Großen, das
Ende des 18. Jahrhunderts bekannt wurde und das seit dieser
Zeit immer wieder als die eigentliche Selbstoffenbarung der
zaristischen und dann auch der sowjetischen Angriffspläne gegen
Mitteleuropa erschien . Auch wenn im einzelnen die historische
Herkunft der in diesem Testament niedergelegten Grundsätze um¬
stritten ist und Freunde wie Feinde dieses Testaments , dieses
unerhört klare Dokument, das durch die russische Eesamtpoliti!
seit Peter dem Großen bestätigt wird , dem Forum der Welr-
öffentlichkeit zu entziehen und allein für ihre eigenen Ziele nutz¬
bar zu machen suchten , besteht kein Zweifel daran , daß sich in den
Grundgedanken dieser Niederschrift Gedanken verkörpern,
die selbst heute noch die Politik Stalins gegen alle europäischen
Nationen bestimmen. Man blickt bei der Lektüre der Grundsätze
des Testaments , die sich als „Resümee des Planes zur Vergröße¬
rung Rußlands und der Unterwerfung Europas , behandelt von
Peter I .

" ankündigt , wie sonst selten hinter die eigentlichen Ku¬
lissen der Weltgeschichte . Man spürt den Pulsschlag von Jahr¬
hunderten und findet unsere Gegenwart ebenso darin erklär!
wie alle entscheidenden Phasen der historischen Vergangenheit.

Das Testament Peters des Großen
Das Dokument gliedert sich in ein Vorwort und in 14 Punkte

in denen die Grundsätze der russischen Politik , wie sie im Verlaus
der letzten zwei Jahrhunderte von allen russischen Regierungen
einschließlich der Sowjetmachthaber tatsächlich gegenüber Europa
befolgt worden ist, mit einer überraschenden Deutlichkeit ausge¬
sprochen sind . Der Text des Testaments hat etwa folgenden
Wortlaut:
Borwort

Im Namen der hochheiligen und unteilbaren Dreieinigkeit!
Wir , Peter , an alle unsere Nachkommen und Nachfolger aus
dem Thron in der Regierung der russischen Nation . Der große
Gott , dem wir unsere Existenz verdanken und der uns beständig
erleuchtet hat mit seinem Licht und uns seinen göttlichen Bei¬
stand geliehen hat , gestattet mir , das russische Volk als
zur zukünftigen Herrschaft über g anz Europa
berufen anzusehen. Ich gründe diesen Gedanken darauf,
daß die europäischen Nationen größtenteils in ein Stadium der
Greisenhaftigkeit getreten sind , das an völlige Altersschwäche
grenzt, und daß sie deshalb leicht und zweifellos durch ein junges
und frisches Volk erobert werden können, sobald dies seine ganze
Kraft und Reife erreicht hat . Ich habe Rußland einem Vach«
gleichend vorgefunden und werde es einem Strome gleich Hinter¬
lagen ; meine Nachfolger werden daraus ein gewaltiges Meer
machen , das dazu bestimmt ist, das heruntergekommene Europa
zu befruchten, und dessen Wogen trotz aller Dämme , die schwache
Hände ihm werden ziehen können, diese überfluten werden , wenn
meine Nachfolger es verstehen, ihrem Lauf die erforderliche Rich¬
tung zu geben. Deswegen hinterlasse ich ihnen die folgenden
Unterweisungen.

1 . Das russische Volk ist in einem beständigen Kriegszustand
zu erhalten , damit der Soldat stets kriegsgewohnt und in be¬
ständiger Erregung bleibt.

2. Von den fortgeschrittensten Völkern Europas sind mit allen
nur möglichen Mitteln Heerführer während des Krieges und
Gelehrte während des Friedens heranzuziehen , damit das rus¬
sische Volk der Vorteile anderer Nationen teilhaftig wird.

3. Rußland hat sich in alle europäischen Angelegenheiten und
Wirken jeglicher Art einzumischen , insbesondere aber in die¬
jenigen Deutschlands, an dem es als nächstem Nachbarn
auch das meiste Interesse hat.

4. Polen mutz geteilt werden , indem man dort Unruhe und
Eifersucht wach hält . Die Mächtigen müssen durch Geld gewon¬nen , die Reichstage beeinflußt und bestochen werden , damit mandie Königswahl leiten kann Anhänger Rußlands miMen ae-

wählt und dann von ihm in Schutz genommen werden . Seine
Truppen müssen dann einmarschicren.

5 . Schweden muß soviel Land wie möglich abgenommenund es dahin gebracht werden , daß es Rußland angreift , damit
man dann einen Vorwand zu seiner Unterjochung hat . Zu die¬
sem Zweck sind Dänemark und Schweden voneinander zu isolie¬ren und sorgsam in gegenseitiger Rivalität zu erhalten.

6. Die Gemahlinnen der russischen Fürsten sind stets unter
den deutschen Prinzessinnen zu wählen , damit durch
die Vervielfältigtigung der Familienbeziehungen gleichzeitig
auch die Interessengemeinschaft gefördert und auf diese West-
Deutschland selber geschadet wird , indem der russische Einfluß da¬
selbst verstärkt wird.

7 . Mit England ist hauptsächlich ein Handelsbündnis zu
suchen, da es für seine Marine Rußland am meisten bedarf und
andererseits zur Ausschließung des letzteren am nützlichsten seinkann.

8 . Es ist die beständige Ausbreitung im Norden längsder Ostsee und im Süden längs des Schwarzen Meeres anzu¬
streben.

g . Soweit wiemöglich muß man sichKonstantinopel und
Indien nähern . Wer dort herrschen wird , wird der wahre Herr
der Welt sein . Infolgedessen sind beständig Kriege heraufzube¬
schwören , bald gegen die Türken , bald gegen die Perser.

16. Sorgfältige Anknüpfung und Pflege des Bündnisses mit
Oesterreich, indem man äußerlich zwar seine Ideen einer
zukünftigen königlichen Herrschaft über Deutschland unterstützt,
unter der Hand aber die Eifersucht der Fürsten gegen es wach¬
ruft . Es ist dahin zu streben, daß der eine oder der andere Teil
Lei Rußland Hilfe sucht, damit sc eine Art von Protektorat über
Deutschland ausgeführt werden kann, das die zukünftige voll¬
ständige Beherrschung vorbereitet.

11. Oesterreich ist für die Versagung der Türken aus
Europa zu gewinnen , indem man gleichzeitig seine Eifersucht
wegen der Eroberung Konstantinopels dadurch wirkungslos
macht, daß man ihm entweder einen Krieg mit den alten euro¬
päischen Staaten auf den Hals lädt oder ibm einen Teil der
Eroberung gibt , den man ihm ipäter wieder abnimmt.

12. Alle nichtuniierten oder schismatischenGriechen find an
Rußland anzuschließen und um es zu scharen.

13. Ist Schweden zerstückelt , Persien besiegt , Polen unterjocht
und die Türkei erobert , sind die Armeen gesammelt und sowohl
das Schwarze Meer als auch die Ostsee durch unsere Flotte ge¬
schützt , dann gilt cs, ganz heimlich zuerst, dem Versailler und
dann dem Wiener Hof , jedem besonders , eine Teilung der Welt¬
herrschaft vorzuschlagen. Schließlich zermalmt man den Uebrig-
gebliebenen in einem Kampf mit nicht zweifelhaftem Ausgang,
da Rußland bereits den Orient und einen großen Teil Europas
sein Eigen nennt.

14. Im entscheidenden Augenblick würde dann Rußland seine
bereits vorher gesammelte Armee in Deutschland eindrin-
gen lassen , wähernd sich gleichzeitig zwei Flotten , die eine vom
Asowschen Meer , die andere vom Hafen von Archangelsk aus,
beide gedeckt durch die Kriegsflotten des Schwarzen Meeres und
der Ostsee, mit den asiatischen Völkerschaften in Bewegung setzen
würden . Diese würden Frankreich vom Mittelmeer und vom
Atlantischen Ozean aus überschwemmen — mit Deutschland ist
dies ja bereits von der .Landseite aus geschehen , worauf sich dann
nach Besiegung dieser beiden Staaten der Rest Europas leicht
und ohne Schwertstreich unter das Joch beugen würde . So kann
und muß Europa unterworfen werden.

Wer diese 13 Punkte einer umfassenden russischen Politik gegen
die europäischen Mächte liest, wird höchstens durch einige Aeußer-
lichkeiten daran erinnert , daß dieser Entwurf noch in die Zeit
Peters des Großen , also ins 18. Jahrhundert fällt . Der gedank¬
liche Inhalt aber ist so, daß man heute fast vermeint , Sta¬
lin persönlich zu hören . Denn alles , was der Bolschewismus
an Hinterhältigkeit , Anschlägen, Tarnungen und verbrecherischen
Gemeinheiten gegen die europäische Mitte ins Spiel gesetzt hat,
ist bereits in diesem Testamentsentwurf angedeutet , der auch vor
Beginn des Weltkrieges schon eine verhängnisvolle Rolle ge¬
spielt hat . Am überzeugendsten erinnert uns an die Gegenwart
jener Vorschlag durch Tarnung und eine heimtückische zwiespäl¬
tige Politik die eigentlichen Opfer des zaristisch -bolschewisti¬
schen Angrisfswillens im Unklaren zu lassen, damit dann plötz¬
lich

' im Augenblick der Zersplitterung der Westmächte der
furchtbare Schlag geführt werden kann und die
asiatischen Horden über die europäischen Länder bis zum Atlan¬
tik hereinzubrechen vermögen . Vor allem aber fällt uns Punkt 7
aus, der in der Niederschrift des Testaments selbst als ein
„Hauptpunkt , von dem das Gelingen dieses ganzen Planes ab¬
hängt "

, bezeichnet wird . In ihm wird die Freundschaftmil
England für denOsten zum Programm erhoben.
Es wird jenes Bündnis zwischen Bolschewismus und Plutokratie
propagiert , das schon im Weltkrieg Wirklichkeit wurde und
heute den Angelpunkt des welthistorischen Geschehens bildet.

Nimmt man dieses Testament Peters des Großen zusammen
mit den Ausführungen Professor Dr . Schüßlers , die den Zu¬
sammenhang zwischen dem 18. und 20. Jahrhundert blotzlegen, so
erkennt man , daß es sich bei der jetzigen kriegerischen Ausein¬
andersetzung keineswegs nur um einen „Zufallskrieg " handelt,
der etwa durch den Nationalsozialismus , wie man in London
so gern schwätzt, „ausgelöst" wurde . Das Geschehen , in dem wir
stehen , hat einen weit größeren Rahmen . Es ist Ausdruck
einer Weltverschwörung, die von dunklen Mächten im
18. Jahrhundert vorbereitet wurd-e und die heute zu der Ehe
zwischen Moskau und der angelsächsischen Welt geführt hat . Die¬
sem Testament Peters des Großen muß deshalb eine ebenso um¬
fassende , zugleich aber höhere und siegreichere Gedankenwelt ent¬
gegengesetzt werden . Sie liegt in dem europäischen Gedanken vor,
wie ihn Adolf Hitler als Vorkämpfer des Nationalsozialismus
für unseren europäischen Kontinent geformt und ausgespro¬
chen hat.

Sumner Wekes au der Klagemauer
Berlin , 24. Nov. Roosevelts Vizeaußenminister Sumner Welles

hat vor der Interamerikanischen jüdischen Konferenz in Balti¬
more eine Rede gehalten , in der er wie die Vorfahren seiner
Zuhörer an der Klagemauer ein bewegliches Trauerlied an¬
stimmte. Jenseits des Ozeans werde der Schatten über der Welt
immer länger , jammerte er . Eins nach dem anderen werde das
Licht der menschlichen Freiheit , Toleranz und Güte ausgelöschS
and nur in England brenne dieses Licht Heller als je zuvor.

Sumner Welles bediente sich also talmudistischer Verdrehungs¬
künste , was bei einem Vertrauten Roosevelts nicht weiter ver¬
wunderlich ist. Was er als verlöschendes Licht der Freiheit usw.
bez- ichnete , ist in Wahrheit die Ausschaltung der jüdischen Ver-
bummungspolitik .

^
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Heimkehrder ersten Gollweer ins Reich
Der „V .V .

" schreibt u . a . : Ein Zug fährt nach Deutschland.
Mit nur wenigen Menschen kommt er vom Eottscheer Land ins
-reich . 2m Trubel der Ereignisse unserer Tage ein Vorfall von
laum nennenswerter Bedeutung . Und doch ist dieser Zug seit
Tagen Grund zu Hochbetrieb im Ansiedlungsstab des Reichs¬
kommissars für die Festigung deutschen Volkstums . Seit Stun¬
den sind wir auf der Fahrt ins Savetal . Nacht ist es bereits
geworden , da wir unser Ziel erreichen Um uns ist rastloses Schas¬
sen. Harte Fäuste und fleißige Frauenhände machen zur Wirk¬
lichkeit , was geistig vorbereitet und geplant worden war , in
prächtiger Kameradschaft und Arbeitsgemeinschaft trotz nassem
gchuhwerk, übernächtigen Augen und blaugesrorenen Händen . «

Der Eingang zum weiten Fabrikgelände ist festlich geschmückt.
A den Notbaracken wird gehämmert , die Küche der NSV.
dampft , in der hohen Maschinenhalle strahlen von den Wänden
- je Fahnen des Reiches , sind Tische aufgestellt und gedeckt . Im
Stockwerk darüber ist das Nachtlager bereitet . Die Mitarbeiter
des Einsatzstabes zeigen und erklären mit berechtigtem Stolz die
geleistete Arbeit.

Mitternacht ist vorbei , da brechen durch Nacht und Nebel die
Lichter eines Zuges . Langsam fährt die Maschine an uns vorbei,
inschließend Personenwagen . Hinter den geschlossenen Fenstern
stehen Menschen ganz voll Erwartung . Wie Kindern beim Jul-
sest mag ihnen zumute sein . Offene Wagen , beladen mit land¬
wirtschaftlichen Maschinen und Geräten folgen , dann geschloffene
Viehwagen, aus denen ungeduldiges Stampfen von Pferdehufsn
»nd Brüllen von Vieh ertönt.

Im weiten Kreis stehen wir an der Rampe , der Leiter der
Dienststelle mit seinem Stabsführer und den engeren Mitarbei¬
tern. Die erste Waggontürc geht auf , und an der Rampe steht
groß, schlank und blond der Führer des Transportes und grüßt:
„Ich melde die Heimkehr der ersten Gottschecr
ins R e i ch.

" In seiner Stimme klingt die Erregung des Augen¬
blicks. Frauen , Männer und Kinder sind inzwischen dem Zug
entstiegen , Heilrufe klingen auf , lachende und frohe Gesichter
blicken sich an . Die Gruppe der Eottscheer sammelt sich schwei¬
gend, dann klingt ihr Gruft, ihr Lied in die kalte Nacht:

Vom Rinzeqnell zum Kulpastrand
hebt in den Wind die Fahnen.
Wir kehren heim ins Vaterland,
die Heimat unserer Ahnen.
Wir blieben deutsch trotz Haß und Not,
trotz bittrer Knechtschaft Schand.
Es trieb das Ostern -Aufgebot
die Serben aus dem Lande.
2m Gleichschritt marsch, der Trommel Schlag
gibt Schritt uns beim Marschieren.
Wir rufen in den jungen Tag:
Ein Volk , ein Reich, ein Führer!

Das Lied ist zu Ende . Stille ist um uns , nur das Rauschen der
6ave ist zu hören . Hände umschließen sich , um nie mehr vonein¬
ander zu lassen : Eottscheer sind heimgekehrt ins Land ihre:
Ahnen, Enkel gleicher Ahnen haben sie empfangen und ihnen di,
neue Heimat bereitet . Dann geht es in die warme Maschinen¬
halle der gegenüberliegenden Fabrik zu wärmendem und stär¬
kendem Jmbift.

Anschließend spricht der Dienststellenleiter zu ihnen Worte der
Begrüßung und der Freude , aber auch der Pflichten und Rechte,
die ihrer harren . Sie hören von harter Arbeit und schwerem
Kampf, von der Gewißheit des Sieges und einer großen deutschen
schönen Zukunft . Gemeinsam erklingt abschließend Dank und Ge¬
löbnis an den großen Gestalter des Reiches und der Nation,
Adolf Hitler .

^
Die Augenblicke höchster Spannung sind vorbei . Die Nacht ver¬

langt
'
ihr Recht. Die Menschen schlafen ruhig und friedlich , die

linder mit roten Backen in den Armen der Mütter . Unterdes
«itladen fleißige Hände die Wagen , stellen Geräte und Fahrzeuge
zusammen und beladen sie . Der Morgen bricht an, ein neuer Tag
hellt auf , und die Save stromaufwärts zieht der erste Treck
der Eottscheer in die neue Heimat . -

Tageszeitung

KLeLrre Rachrichte « aus aller Wels
Der Führer hat dem Präsidenten der portugiesischen Re¬

publik, General de Fcagoso Carmona , zum Geburtstag
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Die Frontreise des Präsidenten Rosst . Der Duce empfingden Präsidenten des nationalen Frontkämpferverbandes,
Rossi , der ihm über seine Besichtigungsreise auf die Schlacht¬
felder in Nordfrankreich und Belgien und an der Front
gegen den Bolschewismus berichtete. Der Duce sprach sich
sehr befriedigt über die zwischen dem italienischen Front¬
kämpferverband und den deutschen Frontkämpfern bestehen¬den kameradschaftlichen Beziehungen aus.

Der slowakische Staatspräsident Dr . Tiso eröffnete am
Sonntag in Chtelnica bei Tyrnau die erste höhere Führer¬
schule der Hlinka-Jugend . An der Feier nahm auch der be¬
vollmächtigte Vertreter des Reichsjugendführers Stabs-
sührer Möckel teil.

Tagung der Rektoren sämtlicher deutscher Hochschulen. Am
Tage nach der Wiedereröffnung der alten deutschen Straß¬
burger Hochschule begann in der Reichsuniversität Straß-
burg eine Tagung sämtlicher Rektoren und Kuratoren aller
deutschen Hochschulen. Die Tagung , die internen Charakter
trägt , wird von Reichserziehungsminister Rust geleitet.

Juden in Frankreich festgenommen. 2m Departement Dox-
vogne wurden von den französischen Sicherheitsbehörde«
30 unerwünschte Ausländer , in der Mehrzahl Juden , fest-
genommen, die in der letzten Zeit teils eine antifranzosischs
Haltung an den Tag gelegt, teils große Spekulations¬
geschäfte aetätiat hatten.

. Der bulgarische Handelsminister in Berlin . Auf Einla¬
dung des Reichswirtschaftsministers und Präsidenten der
Deutschen Reichsbank Walther Funk traf der bulgarische
Minister für Handel , Gewerbe und Arbeit , Prof . Dr . Zage-
roff zu einem mehrtägigen Besuch in Berlin sin . Reichs¬
minister Funk begrüßte den bulgarischen Gast, in dessen Be¬
gleitung sich der Kabinettschef Dr . Russy Seraphrmoff be¬
fand , auf dem Anhalter Bahnhof.

Deutsch als erste und wichtigste Fremdsprache in Litauen.
Wie der Oberschulinspektor von Kauen bei der Eröffnung
einer litauischen Volksschule bekanntgegeben hat , soll in Zu¬
kunft im litauischen Schulprogramm die deutsche Sprache
als wichtigste Sprache Europas an erster Stelle stehen.

Dem Gedächtnis der irischen Märtyrer . Am Sonntag wurde
eine Gedenktafel an dem Hause in Sandycove , in dem Ro¬
ger Casement geboren wurde , von der Vereinigung für na¬
tionale Grabstätten „National Graves Association" ent¬
hüllt . Gleichzeitig wurde ein Kranz an dem Ehrenmal der
Märtyrer von Manchester im Friedhof von Elasneviin
lliedergelegt.

Der australische Wehrminister Forde warnte , wie aus
Melbourne gemeldet wird , vor der Einführung der militä¬
rischen Dienstpflicht für den Ueberseedienst. Kürzlichen Aus¬
führungen des australischen Ministerpräsidenten beipflich¬
tend . erklärte Forde : „Nichts könnte das Reservoir der
australischen Begeisterung schneller austrocknen als die Ein¬
führung einer solchen Militärdienstpflicht .

" Die gleiche War¬
nung erteilte der Vollzugsrat der Gewerkschaften.

VritifcheHBomber in Portugal notgelandet . Am Sonntag
nachmittag notlandete auf dem Flugplatz von Sacavem ein
zweimotoriger britischer Bomber . Die aus zwei Engländern,
zwei Australiern und zwei Neuseeländern bestehende Be¬
satzung zündete die Maschine an und stellte sich darauf den
portugiesischen Behörden . Die Besatzungsmitglieder wurden
interniert.

Explosion im USA .-Konsulat in Saigon . „Tokio Nitschi
Nitschi " berichtet aus Saigon , daß das Gebäude des USA .-
Konsulates am 23 . November durch eine Explosion zerstört
worden sei. Die Ursache der Explosion und nähere Einzel¬
heiten seien nicht bekannt . Es heiße, daß der Bezirk um das
Konsulat abgesperrt sei.

Sei e o

Aus Stadt «nd Land
Altensteig, den 25. November 1941

VsrolunNslungsuslt : 28 . Novembervon 17.32 bis 8.48

Arbeitstagung des Bezirksführerstabs mit den Bezirks-
fachwartev des NSRL . » Bezirk 6 Nagold

Am Sonntag fand in Horb eine Arbeitstagung des Bezirks-
führerstabs mit den Bezirksfachwarten des NSRL . Bezirk S
Nagold statt.

Bezirksführer Dr . Eisele eröffnete die Arbeitstagung mit dem
Führerwort : „Wir wissen, daß höchster Nationalismus und höchster
Sozialismus dasselbe sind, sie find höchster Dienst am Volk, höchste
Hingabe an das Volk und höchster Kampf für das Volk. " Dr.
Eisele gedachte dann der toten Helden des Bezirks 5 und wünschte
für die Verwundeten und Ausmarschierten eine erträglich, Zeit.

Zunächst besprach Dr . Eisele die Ergebnisse der KWHW-Samm-
lung des NSRL , die deutlich auf die derzeitigen Verhältnisse der
jeweiligen NSRL . -Ortszemetnschaften schließen lassen. Nach einer
Aussprache übernahm Bezirkssportwart Pantle das Wort und
berichtete ausführlich über die Tagung öer Bezirkssportwarte und
Beziiksfrauenwartinnen in Stuttgart . Sodann wurden die Richt¬
linien für die Winterarbeit besprochen. Durch die Verhältnisse
bedingt ist die Frauen - und die Kinderarbeit zur Zeit die Haupt¬
aufgabe , der sich die Vereine mit größter Sorgfalt widmen sollen.
Es folgten die Berichte der einzelnen Fachwarte . Der Bezirks¬
fachwart für Leichtathletik gab bekannt, daß 23 Vereine des Be¬
zirks 5 die Deutschen Vereinsmeisterschaften durchgeführt haben.
In der vom Bereich aufgesUllten Liste der „30 Besten" sind auf-
gefllhrt : Männer Klaffe II : FC Horb an 19 . Stelle , TV Sulz «n
67 . Stelle , TV Fceudenstadt an 66 . Stelle ; bet den Fraueu:
an 5. Stelle TB Calw , an 8 . Stelle TV Neuenbürg , an 12. Stelle
TV . Freudenstadt , an 32 . Stelle TB Altensteig , an 63 . Stelle
VfL Nagold.

Nach Klärung einiger Fragen über Fußball schloß Dr . Eisele
die arbeitsreiche Tagung mit dem Gruß an den Führer.

«
Hinweise für Eisenbahnreisende

Finger weg von der Abteiltür! Wer im Zuge seine
Hand zwischen Tür und Rahmen legt , ist selber schuld , wenn er
beim Zuschlägen der Tür verletzt wird . Die Gerichte versagen
ihm jeden Schadenersatzanspruch gegen die Eisenbahn . ,Wozu sind
auch Türklinken und Eriksstangen da, an denen man sich nn°
gefährdet festhalten kann!

Er st aus st eigen , wenn der Zug hält! Schon zu Frie-
denszeiten war das vorzeitige Aussteigen gefährlich , daher ver¬
boten und strafbar Erst recht gilt das bei Verdunkelung im
Kriege . Also aufpaffen und erst wenn der Zug ganz zum Halten
gekommen ist, die Tür öffnen und aussteigen ! Wer das nicht be¬
achtet und dabei Schaden nimmt , hat keinen Ersatzanspruch gegen
di - Reichsbahn.

Wenn der Zug einfährt , zurücktreten! Wer sich
vordrängt , wird leicht vom Zug oder einer vorzeitig geöffneten
Wagentür erfaßt und hat dann die Folgen selbst zu tragen . Mi»
bestens hindert er mit seinem Drängen das rasche Aussteigen der
ankommenden Reisenden und verzögert dadurch fein eigene»
Einsteigen!

Abteilfenster selbst verdunkeln! Jeder Reisend«
ist verpflichtet , bei Eintritt der Dunkelheit die Vorhänge Zeines
beleuchteten Abteils selbst zuzuziehen und geschloffen zu halten
Er darf also nicht warten , ob vielleicht Sie Schaffnerin kommt
und die Arbeit für ihn tut . Zuwiderhandlungen sind nach bah»
und luftschutzpolizeilichen Bestimmungen strafbar , und die Reich»
bahn ist gezwungen , diese Vorschriften streng durchzuführen.

Vorsicht am verdunkelten Bahnübergang!
Schrankenbeleuchtungen müssen heute selbstverständlich auch ab¬
geblendet oder ganz ausgeschaltet werden . Das erfordert der Luft¬
schutz und ist nicht etwa Fahrlässigkeit der Reichsbahn . Also wäh¬
rend der Verdunkelung noch vorsichtiger au Bahnübergänge
heranfahren als im Frieden!

vimcscn - ircc.vi'LscLiurr ooae« vearnc, ornäirEirrcir .ivcirmv
«35. Fortsetzung .)

So trieb dieses zärtliche „Peter !" dem Gschwendtner
Lorenz die Augen aus dem Kopf . Er schaute hinter den
beiden her , sah, wie ihre Hände sich berührten und um¬
spannten, sah das Ebenmaß der hohen Gestalten , Peters
stolzen Nacken und den falben Haarknoten der Walp —
and wurde weiß vor Wut.

Er fluchte, daß die Wachs - und Rauschgoldengel sich
entsetzten und schob sich dann weiter im Gewühl , einen
nagenden Wurm im Herzen.

*

Darüber waren nun schon wieder etliche Tage ver¬
gangen. An ein Fenster des Moorhofes drängten sich
von innen die geschmückten Tannenzweige , rote , blaue,
gelbe und lila Glaskugeln , allerlei Glitzertand , Brezeln
und Lebzelten , und auch der alte , zerkratzte Wachsengel
war wieder da . Er hing zuhöchst auf - er Spitze des Bau¬
wes , wo er vor Katzenkrallen sicher war.

Rake war überglücklich , weil sie beim Baumschmücken
-elfen durfte . Hartl hatte die Tanne geschlagen. Er war
letzt von einer schier demütigen Willfährigkeit , schlich um
°>e eisig schweigende Walp herum und versuchte auch bei
Ar Alten wieder um gut Wetter anzuhalten . Aber bei
^ alp stand fest , daß er an Lichtmeß gehen mußte , wenn
ste auch noch keine Möglichkeit sah, Ersatz für den Knecht
SU beschaffen.

Aber wenn es gar nicht anders ging , wenn ein Manu
«uf dem Hof gar zu hart fehlte , dann —

Eine feine Röte stieg der Walp ins Gesicht. Fa , dann
wußte man eben doch heiraten . Früher , als man gedacht.
Ar ein Unding , sich in so einer Tage dann noch mit Hirn-
gespmsten zu plagen . Nachgeben , Walp ! Der Hof brauchte
A Bauern . Und der Vater , obwohl er ein Recht auf das
Uuttelt volle Trauerjahr hatte , würde so eine Dring-
vichts ' verstehen und nichts dagegen haben , rein gar

Die Walp begann leise zu singen , während sie mit küh¬
nem Schwung das Goldlametta in die Zweige warf.
Merkwürdig geschickte Finger hatte sie, das zeigte sich bei
diesen kleinen und feinen Beschäftigungen , die doch weitab
von ihrem anderen strengen Tagwerk lagen.

Ganz still werkten die beiden Frauen , die Alte und die
Junge , mühten sich um den Baum , sahen die leise
schwankenden farbigen Kugeln noch einmal aufglühcn im
letzten Licht , das streifig durch die Zweige fiel . Schon lang
nimmer hatte die Walp soviel Frieden verspürt , soviel
von innen heraus strömendes Gutsein und Behagen . Und
plötzlich wußte sie : das alles war schon einmal genau so
gewesen . Genau so hatte sie einmal als Kind in die Christ-
banmzweige und in die späte Sonne geträumt . Es war
ganz zu Beginn ihres jetzigen Walpdaseins gewesen , in
der ersten zag heraufziehenden Dämmerung des Verstan¬
des und Jchwissens . Das neu hereinbrechende Leben hatte
gerauscht und gerannt , aber man war noch von einer tie¬
fen , dunklen Geborgenheit befangen gewesen, ein kleines
Mcnschentier , das ins Helle und Bunte gestaunt hatte.

Die Walp lächelte . Und durch die Zweige lächelte ihr
auch die Rake zu , die den entrückten Ausdruck in Walps
Gesicht bemerkt hatte.

„Weißt vielleicht schon wieder , was ich denkt Hab ?"
fragte die Walp.

Spitzbübisch nickte die Alte.
„Diesmal glaub ich 's aber nicht !" trotzte die Walp.
„Ist leicht lesen aus deinem Gesicht!" sagte die Alte.

„Bist wie ein Buch , dem man den Einband abg 'rissen hat.Und grad eben bist ein Kind gewesen , ein kleines , hast die
ganze Walp abg 'legt g 'habt wie einen Haufen schweres
G 'wand —"

Walp starrte die Alte an wie ein Weltwunder . Aber
dann war mit einem Male die Liebe wieder da , die sie zu¬
weilen für Rake hegte , und ein großer Wille zur Güte und
zum Geben.

„Wir tun ein schönes Weihnachten feiern , wir zwei,"
versprach sie der Alten.

Aber das Wort hing noch an ihren Lippen , als sie zu¬
sammenzuckend hinaus aus die Birkenstrahe schaute. Ein
Weiberleut ging da draußen , ganz einschichtig und allein,
trug einen Koffer in der Hand , stapfte unwillig durch den
Schnee und hatte einen lächerlich kleinen Hut schief auf
dem merkwürdig blinkenden Haar.

Und an diesem Haar erkannte die Walp , wer da kam.
„Die Elis !"

Einen zornigen Seufzer tat die Walp , in dem viel Be-
danernis lag über den gestörten Frieden , denn wer wußte,
was die Elis wieder mitbrachte an Bösem und Lautem.

Der Hartl polterte in die Stube.
„Da schau 'naus , Bäuerin —" . Er gönnte jetzt der

Walp diese Anrede , wenn auch mit einem höhnischen Un-
certvn . „Schau nur grad , wer da kommt ! Ich glaub , das
ist eine , die wieder dableiben möcht! Die bringst so schnell
nimmer los . —"

Fast hilfesuchend blickte die Walp auf Rake.
„Sie wird ihr Geld schon durchg 'bracht haben bis auf

den letzten Pfennig . Der Lorenz hat ihr dabei geholfen.
Und jetzt —"

Draußen stampfte die Elis Schneestöckel von den
Schuhen , hüstelte und murmelte allerlei Unverständliches
vor sich hin.

„Sie kommen halt alle wieder , die Moorkinder ! " sagte
die Rake.

Es gab der Walp einen Stich . Man konnte nicht hart
sein , wenn man so etwas hörte . Moorkinder ! Sie warf
einen scheuen Blick nach dem Mutterstuhl im Ofenwinkel
und begriff , daß Rake an ihr Herz hatte klopfen wollen.

Aber Gruß und Blick der Elis , als sie in die Stube
trat , waren so dreist und trotzig , ihre verschleierten Augen
versteckten unter den Wimpern soviel Haß , daß der Walp
gleich wieder der Zorn ins Gesicht stieg. Sie wollte klar
sehen und packte sofort scharf zu.

„Kommst ja mit Sack und Pack? Hast das Dableiben
im S - " -

,,^ >̂ »nfig schon !" antwortete die Elis in aller Ruhe.
„Der Mooryof ist kein Wirtshaus , das fürs Kommen

und Gehen eingerichtet ist .
"

„Jedes Tier braucht einen Unterschlupf für den Win¬
ter . Jag ' mich hinaus , wenn du willst , daß ich dein Dach
verfluch ' bis auf den letzten Ziegel ! Hast noch nicht genug
an dem einen , der sich den Kopf eing 'rennt hat an deinem
Hans und deinem harten Herzen ? Soll ich mich auch noch
schlafen legen draußen im Schnee bei den Wildhasen un-
roten Fuchsen ? Könnt doch einmal sein , haß dich dann
im warmen Bett die Drud drücken tat —".

Mit einer Handbewegnng schnitt die Walp den Wort¬
schwall ab.

„Warum sagst das mir ? Warum nicht dem Lorenz?
Hat er dir geholfen , dein Geld verputzen , soll er jetzt auch
rechtschaffen für dich sorgen und ein ehrliches Weib an-
dir machen. Wann denkt ihr ans Heiraten ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Aever 46 Prozent mehr Seim 3. Spferfonvtag
Das vorläufige Ergebnis des 3. Opfersonntages des Kriegs-

Winterhilfswerkes 1941/42 am 9. November mit
31 988 209,87 RM.

tdersteigt die gleiche Summe des Vorjahres um 9 971 488,59 RM .,
das find 45,29 Prozent.

Das deutsche Volk hat mit dieser gewaltigen sozialen Leistung
die Mahnung des Führers bei der Eröffnungskundgebung des
Kriegs -Winterhilfswerkes 1941/42 „Jeder weiß, was er tun mutz
i» dieser Zeit " beherzigt . Das Sammelergebnis zeigt erneut das
»nerschütterliche Vertrauen des deutschen Volkes zu seinem Füh¬
rer und ist zugleich der Dank der Heimat an die Front.

VdM. übernimmt Pflege der Gefallenengröber
Schon bisher hatten in ungezählten Fällen Angehörige des

BdM . in aller Stille die Pflege von Soldatengräbern über-
»ommen. Durch eine Anordnung der VdM .-Reichsreferentin ist
jetzt die Betreuung von Soldatengräbern ourch den BdM . in

Zusammenarbeit mit den Hoheitsträgern der Partei einheitlich
geregelt worden . Eine Schar bezw . Mädelschast oder eine Arbeits¬

gemeinschaft des BdM .-Werkes „Glaube und Schönheit" wird

jeweils mit der Pflege eines oder mehrerer Soldatengräber be¬

auftragt , um die sich die Angehörigen der Gefallenen infolge der
weiten Entfernungen wenig oder gar nicht kümmern können. Ne¬
ben die Sorge der Wehrmacht für die Gräber tritt damit die
liebevolle Pflege des BdM . Es handelt sich in erster Linie um
die Soldatengräber in den neuen Gebieten im Osten und

Westen, oder um die Gräber verwundeter Soldaten , die in den

Hsimatlazaretten starben . Wenn sich die Heimatanschrift des Ge¬

fallenen ermitteln lätzt, wird die das Grab betreuende Einheit
die Verbindung mit den Angehörigen aufnehmen , um auch ihre
besonderen Wünsche erfüllen zu können und ihnen das Bild der

Sabstätte zuzusenden. *

Abgabe der eisernen Sparerklärung über Weihnachts-
zuwenduugen und Neujahrszuwendungen

Ein Lohn- oder Gehaltsempfänger, der seine diesjährige Weih¬
nachtszuwendung oder Neujahrszuwendung eisern sparen will, mutz
seine darauf bezügliche Sparerklärung spätestens eine Woche vor
dem Zeitpunkt der Auszahlung der Zuwendung bei seinem Arbeit¬

geber abgeben. Der Arbeitgeber kann die Frist von einer Woche
bis aus einen Tag abkürzen.

Fünf Eier für den nächsten Zuteilungszeitraum . Die Ver¬

braucher erhalten im 31 . Zuteilungszeitraum (15 . Dez . 1941 bis
11 . Jan . 1942) fünf Eier . Um die Weihnachtsversorgung der Ver¬

braucher sicherzustellen, sollen von den für die 31 . Zuteilungsperi¬
ode vorgesehenen fünf Eiern bereits vor dem Weihnachtsfest vier
Eier verteilt werden.

* Steuerliche Behandlung - er Weihuachtszuwendungen . Weih-
uachtszuroendungen und Neujahrszuwendungen können auf Ver¬
langen des Arbeitnehmers in bestimmter Höhe auf eisernes Spar¬
konto eingezahlt werden . Beträge , die eisern gespart werden , sind
frei von Reichssteuern und frei von Beiträgen zur Sozialver¬
sicherung. Soweit Weihnachtszuwendungen und Neujahrszuwen¬
dungen nicht auf ein eisernes Sparkonto eingezahlt werden , unter¬
liegen sie bei allen Arbeitnehmern voll der Einkommensteuer
(Lohnsteuer) und dem Krtegszuschlag zur Einkommensteuer (Lohn-
sieuer) . Der RDF . - Erlatz betreffend steuerliche Behandlung der
Weihnachtsgeschenke 1949 galt nur für das Jahr 1940. Es kommt
ad 1941 eine Befreiung von Reichssteuern nur in Betracht , soweit
die Zuwendungen auf eisernes Sparkonto eingezahlt werden.

* Aufnahme in die Ausbauschulen. Zu Beginn des Schuljahres
1942 43 (voraussichtlich Ende August) werden wiederum Schüler
und Schülerinnen in die würti . Aufbauschulen für Jungen und
für Mädchen ausgenommen , und zwar solche Jungen und Mäd¬
chen, die mindestens 6 Jahre lang die Volks- oder Mittelschule
mit gutem Erfolg besucht haben , und für eine höhere Ausbil¬
dung geeignet sind . Sie werden in der Aufbauschule in sechsjäh¬
rigem Lehrgang zur vollwertigen Reifeprüfung einer höheren
Lehranstalt geführt . Für die Aufnahme kommen in erster Linie
Müder in Betracht , die auf dem Lande oder in der Kleinstadt

wohnen und deshalb keine Gelegenheit hatten , an ihrem Wohnsitz
eine höhere Schule bis zur Reifeprüfung zu besuchen , oder bei
denen Neigung und Begabung für eine höhere Bildung sich erst
später entwickelten. Meldungen bis spätestens 1 . Februar 1942
bei der Ministerialabteilung für die höheren Schulen in

Stutgart.
Ulm . (Rache aus verschmähter Liebe .) In Aigen¬

dorf, Kreis Ehingen , herrschte ein Jahr lang eine gewisse Be¬

unruhigung wegen allerlei Unfug, der zum Teil mit erheblicher
Sachbeschädigung verbunden war Der Täter hatte es dabei auf
eine Bauernfamilie abgesehen, die er durch Beschädigung von

Fahrrädern , eines Autos , durch Ausreihen einer großen Menge
von Rüben , durch Umwerfen von Heu- und Oehmdhainzen und

durch Absägen zweier Obstbäume schädigte . Auch hatte er ein

Scheitchen Holz angebohrt und mit einer kleinen Menge Pulver

gefüllt , das dann im Herd des Bauern explodierte . Im Sep¬
tember 194l stellte man fest, daß der Versuch gemacht wurjie, die

Garben mit ölgetränktem Werg anzuzünden . Der Verdacht lenkrs

sich gegen den 29 Jahre alten W . Z . , der in Aigendorf bedienstet
war und dort mit einer Bauerntochter ein Verhältnis hatte , das

aber von letzterer gelöst wurde . Seitdem lebte der Angeklagte rn

dem Wahn , daß man nur von ihm m der Gemeinde spreche und

wollte sich wegen der verlchmähten Liebe rächen In der Ver¬

handlung vor der Strafkammer Ulm wurde der Angeklagte zu

sechs Monaten Gefängnis verurteilt , zwei Monate erlittene Un¬

tersuchungshaft wurden angerechnet.
Mengen a. Vr . (lOOjähriges Eeschäftsjubiläum .)

Die weit über die Grenzen ihres Wohnsitzes hinaus bekannte

Samenhandlung Jakob Walther in Eiengen konnte dieser Tage
ihr lOOjähriges Bestehen feiern . Neben dem Samenversanl hatte
die Firma seit einigen Jahren auch den Versand von Krautern
und Kräutertee ausgenommen , der heute ebenfalls eine beacht¬

liche Ausdehnung erreich» hat.
Bad Mergentheim . (Tödlich verunglückt .) Dieser Tage

wurde der 35 Jahre alte , an der Dreschmaschine als Einleger be¬

schäftigte Joseph Valling am Kopf von der Nadel erfaßt und

ourchstochen . Der Verunglückte ist bald darauf seiner schweren
Verletzung erlegen.

Saulgau . ( Einbrecher gefaßt .) Der von Saulgau ge¬
bürtige Hans D . stahl mit einem Komplizen namens Günther R.
rn Ravensburg zwei Fahrräder , mit denen sie nach Saulgau
fuhren . Am Freitag gegen Tagesanbruch stiegen sie in ein Ge¬
bäude der Schulstratze in Saulgau ein, entwendeten aus -iner

Küche verschiedene Lebensmittel und suchten , als sie gestört wur¬
den, unerkannt das Weite . Aber schon am Freitag nachmittag
wurden die Einbrecher bei Altshausen von der Gendarmerie
festgenommen.

Freiburg i. Br . ( Zuchthaus für S ch w a r z > ch l ä ch t e r .)
Das Freiburger Sondergericht hatte sicki mit einem Fall von

Schwarzschlachtungenzu befaßen , oer seinem Umfang nach . ohl

zu den größten der bisher abgeurteilten Fälle zählt . Angeklagt
waren dis Eheleute Edwin und Karolina Bruckbach aus
Bernau ( Schwarzwald ) und Alois Kaiser aus Bernau , der

als Fleischbeschauer den beiden anderen Angeklagten bei ihrer

volksschädigenden Tätigkeit bereitwilligst Hilfestellung leistete.
Edwin Bruckbach wurde wegen eines fortgesetzten Verbre¬

chens nach K 1 der Kriegswirtschaftsverordnung in Tateinheit
mit Anstiftung zur Falschbeurkundung und wegen Schlachtsteuer¬
hinterziehung zu drei Jahren drei Monaten Zuchthaus , 200 und

100 RM . Geldstrafe , 1200 RM . Werlersatzstrafe, ersatzweise ein

Monat Gefängnis und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von drei Jahren verurteilt . Außerdem wurde

ihm die Ausübung seines Berufes als Metzger aus die Dauer von

zwei Jahren untersagt . Die Geldstrafen sowie drei Monate der

Freiheitsstrafe gelten durch die Untersuchungshaft als verbüßt.
Die Ehefrau Katharin Bruckbach erhielt wegen fortgesetz¬
ten Verbrechens nach 8 1 der Kriezswirtschaftsverordnung in

Tateinheit mit Anstiftung zur Falschbeurkundung ein Jahr Zucht¬
haus , 100 RM . Geldstrafe, die durch die Untersuchungshaft als

getilgt gilt . Alois Kaiser, der als vereidigter Fleischbeschauer
als Beamter im Sinne des Gesetzes gilt , wurde wegen Beihilfe
zum Verbrechen nach Z 1 der Kriegswirtschaftsverordnung in Tat¬

einheit der fortgesetzten Falschbeurkundung und der fortgesetzten
Schlachtsteuerhinterziehung zu einem Jahr sechs Monaten Zucht¬
haus , 200 und 100 RM . Geldstrafe und zu 500 RM . Wertersatz,
ersatzweise zwei Wochen Gefängnis , verurteilt . Die beiden Geld¬

strafen gelten durch die Untersuchungshaft als getilgt.

Kurze Sportrundschau
General Moscardo , der Führer des spanischen Sportes un¬

heldenhafte Verteidiger des Alkazars , stattete dem Reichssport¬
führer einen Besuch ab . In den Besprechungen wurden die sport¬
lichen Pläne der beiden Nationen behandelt . Unter Führung des
Reichssportführers besichtigte General Moscardo die Anlagen
des Reichssportfeldes.

Bade« siegte mit 9 :8. Einen Rugby -Vergleichskampf bestritten
in Heidelberg die beiden Bereiche Baden und Württemberg . Ba¬
den siegte mit 9 :6.

Schwedens Tennisspieler errangen im Länderkampf gegen Ita¬
lien im Gesamtergebnis mit 5 : 1 Punkten einen klaren Sieg.

Beim Karl -Steding -Eedächtnisturnen in Budapest erwies sich
Karl Stadel mit 29,5 Punkten als der erfolgreichste Turner vor
Toth-Ungarn mit 29,4 Punkten und Kurt Krötzsch mit 28 75 P
Der Stuttgarter Eugen Eöggel belegte mit 28,20 Punkten de»
fünften Platz.

Handel und Berkehr
> Stuttgarter Börse vom 24. Nov. Das Geschäft hielt sich in sehr

engen Grenzen . Brauhaus Ravensburg setzten ihren Kursanstiea
bis 151 (150) fort . Heidelberger Eement erreichten 223 (2221
Deutsche Lina 158 (160) , 2 . G. Farben 197 (198), Junghans144,g'

Gestorben

Rohrdorf: Carl Bäuerle , 24 Jahr , infolge Verwundung gest.
Glatten: Willi Steiner , 20 Jahre , im Osten gefallen.
Freuden st adt: Otto Frey , Obergefr., 27 J „ gefallen.
Kniebis: Karl Günter , SS -Starmmann , 20 Jahre , gefallen.
Neuenbürg: Otio Utz, Uffz , 31 Jahre , gefallen.
Baiersbronn - Steinberg: Otto Theurer, Obergefr -, 24

Jahre , gefallen.
Baiersbronn - Buhlbach: Georg Morlock, Obergefr ., 26

Jahre , gefallen.
Oberkirch - Klosterreichenbach: Richard Finkbeiner,

Gefr., 31 Jahre , gefallen.
Wittlens weil er: Gerhard Dölker, Uffz ., 21 I . , gefallen.
Dornstetten : Helmut Schweyer, Abiturient , Kriegsfreiwilliger,

IS Jahre , gefallen.
Neuneck: Wtlh. Morlock, Gefr ., 22 ^ Jahre , gefallen.
Dornhan: Hermann Schmid, Gefr ., 28 Jahre gefallen.
Neuenbürg: Karl R ich , R -g . -Sekretär . 44 I.
Neubulach: Wilhelm Seydt , !6 I . Sohn des Wilh. Seydi.
Oberkolibach: Ioh . Gg . Kusterer , Postbote, 64 I.
Calw: Sigrid Leberle , 6 I.
Freudenstadt: Fcttz Wezel . Bote , 88 I.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lank z . Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lau! in Altenfteig
Druck :Buchdruckerei Dieter Lauk,Altenfteig. Z Zt . Preisliste 3 gültig j
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Altensteig , 24. Nov . 1941

Dem Herrn über Leben und Tod hat
es gefallen, unsere liebe, herzensgute
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Marte Seizinger
geb .s Trautwein , Spltalhausmetsterswitwe
im Alter von 68 Jahren unerwartet rasch
zu sich in die ewige Heimat abzurufen.
JmNamen der trauernde» Hinterbliebenen

die Kinder:
Helene Herter geb . Seizinger mit Gatten
Maria Schneider geb . Seizinger mit Gatten
Willy Seizinger mit Frau
Alfred Seizinger imt Frau z. Zi . im Felde
Gertrud Wurster geb . Seizinger mit Gatten

z . Zt . im Felde
Walter Seizinger mit Frau . Würzburg

Uffz. bei der Luftwaffeu 12 Enkelkinder
Beerdigung Mittwoch 2 Uhr auf dem alten
Friedhof vom Elektr.-Werk aus.

Don Beileidsbesuchen bitten wir abzuschen.
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Sismue Me» wir »ns frühzeitig anszngebe»!

Größere

ZÄM -WW
für sofort oder später zu
mieten gesucht.

Angebote unter Nr . 437 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Ein schönes, 1 ^ jähriges

Jucht-
Rind

eingetragen , hat zu verkaufen

Georg Zeeb , Grömbach
Aeberberg

Habe eine 39 Wochen trächtige

» !I
zu verkaufen

! Zakob Seegerzur „Linde"

Hamriiiue
im Obermsg , (Ätbt , ltbeom«,
zeugen-, Onrmlskarrb, rovvi«
^ rterienverlknllamp, Laurei
Krermeo, Sollen - «. dlleren-
rteine 5>nck Telcben « blecbter
licknzenpkege. KUt

§e» i «Ngsslivus
dlaNsrmann

bereitet mnn sicb ein i-Ie !>-
vErer , cksr übermZöige ttarn-
»Zureauoscknvemmt , clor ölut u.
ckle LZlte reinigt u. clen äcksgen
richtig pliegt. Oie wobltuenck«
9/irIcung irt belcl lertgertellt.
Stai :1 .258k/ in^ potburDro «.

Packpapiere
in Bogen und von der
Rolle

WH EiaMelWi«
in Bogen und Rollen
empfiehlt die

Buchhandlung LauL

Hühneraugen,
ss Hornhaut,
^ Schwielen!

Leg damit ! Zur Beseitigung ist die hoch"

»irksame Efasit - Hühneraugen « Tinktur

chtig. Preis 75 Pfg.

Für müde und überan-

strengteFüße Efasit -Fuß-

bad, Efasit . Kreme und

Efasit - Puder.

(kr><k>-ken . Droaerien u . Fachgeschäftenerhältl.
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